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EVANGELISCHE KIRCHE 
IN OBERUFER

Die evangelische Kirche im Dorfe Oberufer, Be­
zirk Preßburg, die wir auf S. 233—236 im Bilde vor­
führen, ein Werk von Prof. Theiß, steht schon einige 
Jahre. Unzweifelhaft wird die gute, aber etwas 
kahle architektonische Erscheinung gehoben, wenn 
die Umgebung mehr angewachsen ist (Abb. 1, S. 233).

Sehr gut im Bilde steht der rechteckige Turm, 
8,10 m • 5,85 m und 18 m hoch, massiv ausgeführt. 
Seine Dachflächen sind mit Kupferblech eingedeckt.

Vor dem Kirchenschiff ist ein Vorraum von 
3,80 • 3 ,80m Größe angeordnet, der zu beiden 
Seiten Zugänge zur Chor- und zur Turmstiege hat.
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KIRCHENEINGANG

Diese Stiegen sind auch von der Außenseite der 
Kirche zugänglich. Das Kirchenschiff (Abb. 3 und 4, 
S. 234) ist quadratisch von 14,0 m Seitenlänge. Die 
Kirchenbänke sind aus Lärchenholz hergestellt, der 
Fußboden ist m it schwarzen und  ro ten  Zem ent­
platten  belegt.

Im  Altarraum  befindet sich h in ter dem A ltar eine 
Dünnwand, die abgetreppt m it k räftigen Holz­
rahmen eingefaßt ist (Abb. 2, S. 234). Inm itten  
dieser W and das Bild des Gekreuzigten, in  vier 
Ecken der Abtreppung die H olzschnitzbilder von 
vier Aposteln. — Über dem Bilde des Gekreuzigten
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steht die erhöhte Kanzel in schlichter Ausführung. 
Die Kanzeltreppe wird durch die Altarwand ver­
deckt.

In der Höhe des Orgelraumes und vor diesem ist 
die Empore angeordnet. Der abgetreppte Boden 
und die Brüstung der Emporen sind aus Eisenbeton. 
Innenseitig hat die Brüstungswand gehobelte Holz­
verkleidung, ebenso sind der Oberteil und ein Saum­
streifen gegen das Kircheninnere mit gehobeltem 
Holz verkleidet. Das Kirchenschiff hat eine flach 
gewölbte Holzdecke, die mit kräftig gerilltem Rabitz­
verputz verkleidet ist. Über dem Altarraum be­
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findet sich eine gerade E isenbetondecke. Die 
K ircbeneingangstür aus gehäm m ertem  Eisenblech 
(Abb. 7, S. 236) ist m it m ehreren getriebenen Motiven 
und einer ornam entalen Benagelung ausgesta tte t.

Die auf den Seiten 236—240 wiedergegebenen 
Yolkswohnhausbauten der Gemeinde W ien, Be­
zirk X V I, Sandleitengasse, sind auch schon vor 
einigen Jahren  errich tet worden. Die dreieckige 
Form des Bauplatzes war durch die Anlage der 
zukünftigen H öhenstraße gegeben. S tädtebaulich  
sollte dieser Teil den Ü bergang von der geschlossenen 
Bauweise zur offenen, in  der U m gebung schon be-
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stehenden villenartigen Bauweise bilden. Die 
großen Höhenunterschiede im  Gelände sowie der 
H öhenunterschied zwischen Gelände und der neuen 
Straße bedingten die Ausführung verschiedener 
Stützm auern, die aus L indabrunner-K onglom erat- 
stein in  Hackelsteinm auerwerk zur A usführung ge­
langten und  dam it der ganzen Baustelle das eigen­
artige Gepräge geben. Im  Verfolg des beabsichtigten 
Überganges von der geschlossenen zur offenen B au­
weise w urden insgesam t 17 Baulichkeiten aus­
geführt, von denen 15 nur Wohnzwecken dienen. 
Die einzelnen Gebäude haben höchstens eine zwei- 
bis dreigeschossige Verbauung. In  der M itte der 
Anlage ist als D om inante der ganzen Gruppe und 
als Abschluß der im südlichen Teil vorgesehenen 
Straße eine mehrgeschossige Gebäudegruppe vor­
gesehen. Die grundrißliche E inteilung u nd  Stellung 
der Häuser vermeiden reine Nordwohnungen. — 

Die in  der Nr. 29 und  der vorliegenden Nr. 30 
veröffentlichten A rbeiten von B aura t Professor 
Siegfried Theiß sollen auch daran  erinnern, daß

dieser B aukünstler Österreichs m ehr als zehn Jah re  
lang das A m t des Präsidenten  der Zentralvereini­
gung der A rchitekten bekleidet.

H aben sich, wie in heutiger Zeit überall, die krassen 
Gegensätze -auch in  dieser Vereinigung geltend 
gem acht, so sind vielleicht gerade deshalb in  einem 
Punkte wir Mitglieder uns völlig einig: Theiß war 
der rechte Mann auf diesem Posten; fast will uns 
scheinen: er war der einzig mögliche Mann, der die 
gegensätzlichen Ström ungen bis heute zur gemein­
samen In teressenvertretung Zusammenhalten 
konnte.

Theiß is t Professor an der Technischen H och­
schule in  Wien, woselbst sein Schaffen ebenfalls in 
glücklicher Weise verm ittelnd  und verbindend sich 
aus w irkt, indem  er m odernste Form gebung als 
Fortsetzung und n ich t als Gegensatz zur Pflege 
historischen Baustudium s setzt, das zum m indesten 
an Hochschulen wegen ihres letztendigen Charakters 
als Forschungs- und W issenschaftsinstitut niemals 
über Bord geworfen werden darf.

239



ii i
VOLKSWOHNHÄUSER DER GEMEINDE WIEN, XVI. BEZIRK, SANDLEITENGASSE
ARCHITEKTEN Z.V. BAURAT PROF. THEISS UND JAKSCH, HOFRAT PROF. KRAUSS UND TÖLK, WIEN

Theiß ist zeitgenössischer Architekt, nicht mehr, 
nicht weniger, kein „wohldisziplinierter“ Kämpfer 
„wohlorganisierter“ moderner „Richtungen“ . Wo 
bleibt die „programmatische Gesinnung“ ? Mich 
dünkt, eine derartige Gesinnung ist einrecht unklarer, 
daher vielfach unheilvoller Begriff mit einer Grenze 
gegen das Despotische, mit der anderen gegen 
das Knechtische. „Gesinnung“ bedeutet oftmals 
Hängenbleiben an einmal als richtig Gewöhntem, 
sie bedeutet dann somit Erstarrung in — heute 
etwa noch — Neuem. „Revolutionäre Gesinnung“ , 
ein tragikomisches Paradoxon. Wir können nur 
ständig s uchen  u n d  f o r s c h e n  und ständig n e u  
b e w u ß t  werden.  Wir müssen z. B. den Bau- 
und Wohnrationalismus restlos in uns zur Aus­

wirkung bringen, um  sein H err und  n ich t sein 
Knecht zu werden. Je  m ehr uns dies gelingt, je 
virtuoser wir darin werden, desto m ehr werden wir 
der Psychose einer „Ingenieur - Baugesinnung 
entraten  können.

Einer solchen Psychose stand  Theiß stets fern, 
was die hier wiedergegebenen A bbildungen besser 
als W orte beweisen.

Es wurden absichtlich O bjekte verschiedenster 
A rt, auch etwas ältere A rbeiten, gew ählt. Sie sind 
erbaut im  bildsam en, weil kleinelem entigen Ziegel­
m auerwerk, Holz, teilweise B eton, es sind also noch 
B a u h a n d w e r k s b a u t e n  u n d  wollen auch als nichts 
anderes erscheinen.

D r.-Ing  R ichard Scharff, Wien.
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